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21- Oberamtsgericht Nagold.
Walddorf.

Schnldenliguidation.
In der Gantsache des
Johann Georg Brenner,  Joh.

G ' vrgS Sohn , ledig von Wald-
dorf,

ist zur Schuldenliquidation rc. Tag-
fahrl auf

Samstag den 29 . Dezember d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt , wozu dieGläubiger und Bür¬
gen unter dem Anfügen auf daS Rath»
hanS zu Walddorf zur Anmeldung
ihrer Vorzugsrechte vorgeladen werden,
daß die Nichtliquidirenden , soweit ihre
Forderungen nicht aus den GcrichtS-
akten bekannt sind , in nächster Ge¬
richtssitzung durch Bescheid von der
Masse ausgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber
wird angenommen werden , daß sie
hinsichtlich eines etwaigen Vergleichs,
so wie bezüglich der Genehmigung des
Verkaufs der Massegcgensiänbe und
der Bestätigung des GürrrpflegerS
der Erklärung " der Mehrheit ihrer
Klaffe beitreten.

Nagold,  den 21 . Nov . 1855.
Königs . OberamtSgcricht.

M ittnacht.

2ss Haiterbach,
Oberamts Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Nachdem in der außergerichtlich zu

erledigenden Schuldsache des
WundarztS undSonnenwirths Canz

mit sämmtlich bekannten Gläubigern
ein Borg - und Nachlaß -Vergleich zu
Stande gekommen ist , so werden etwa
unbekannte Gläubiger dcff . lben anmit
aufgesorbert , ihre Forderungen

binnen 30 Tagen

der Unterzeichneten Stelle um so ge¬
wisser anzuzeigen und zu erweisen,
als sie später nicht mehr berücksichtigt
werden könnten.

Den 29 . Nov . 1855.
K . Gerichtsnotariat

Nagold.
Groß.

Straßenbau - Inspektion Calw.

11 Enzth a l.
Akkord.

Die Reparation zweier
Brückchen aus derEnz -Murg-
- thalstraße betreffend.

Nächsten
Mittwoch den 5 . k. MtS . ,
Vormittags um 10 Uhr,

wird im Gasthaus zum Waldhorn im
Enzklösterle die Wiederherstellung des
hölzernen Oberbaus des BrückchenS
über den Sägmühlkanal bei Nrv . 109
und 110 im Ueberschlagsbetrag von

47 fl. 16 kr. ;
dergleichen am Brückchen über den
Kaltenbach bei Gumpelscheuer , veran¬
schlagt zu 133 fl. 32 kr.,
im Abslreich verakkordm ; wozu an-
durch Zimmermeister , welche sich so¬
wohl über den Besitz der erforderlichen
Mittel , als auch über ihre Tüchtigkeit
genügend ausweisen können , eingela-
den werden.

Calw , den 28 . Nov . 1855.
K . Straßenbau - Inspektion.

Feldweg.

2s , Pfalzgrafenweiler,
OberamiS Freudenstadt.

Schafweide - Verleihung.
Die hiesige

Schafweide
wird wieder
auf ein oder

mehrere Jahre verliehen ; dieselbe er'
nährt

150 Stück Schafe.
Die Verhandlung ist ans

Samstag den 15 . Dezember 1855,
Nachmittags 2 Uhr,

festgesetzt, wobei daS Nähere den Lieb¬
habern mitgetheilt werden wird.

Den 22 . Nov . 1855.

Der Gemeinderath.

21 - Altcnstaig Stadt.
Der Unterzeichnete wird , wie sein

Amtsvorgänger , daraus Rücksicht neh¬
men , daß er Einmal in der Woche,
und zwar je am Mittwoch , regelmä¬
ßig für die Amtsangehörigen hier am
Amtssitze anzutreffen sei.

Den 20 . Nov . 1855.

Amtsnotar Breuning.

Oberamts Nagold.
Zehntfrucht Verkauf.

Am

Montag den 17 . Dezember d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

kommen auf hicsiegem
Rathhause gegen baare
Bezahlung im Aufstrcich

'zum Verkauf:
31 Scheffel Haber und
19 Scheffel Roggen;

waS die Herren Ortsvorsteher in ih
ren Gemeinden bekannt machen lassen
wollen.

Den 28 . Nov . 1855.

Im Auftrag:
Schultheiß Kübler.

Nagold.
Ansznlciheu.

Gegen doppelte Versicherung mGütern

circa 10tt Gulden
Hölzle.



2Z, Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit liegen

50 Gulden
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen parat
bei Obermüller Schill.

A, Gültstein,
Oberamts Herrenberg.

Zwetschgenbranritwein-
B erkauf.

70 MaaS remen Zwetschgen -Brannt-
wein hat zu verkaufen:

Schultheiß Baumann.

W i l d b e r g.

Geschäfts - Eröffnung.
Einem geehrten Publikum , sowie meinen Freunden und

Bekannten mache ich die ergebene Anzeige , daß ich mein neu
eingerichtetes

Specerei- und EllemvaareN' Eekhätt
eröffnet habe und halte mich unter Zuflcherung reeller Bedienung bestens
einp soll len.

Den 22 . November 1855.

Franz Iüdler,
vls ä vis von Seifensieder Sattler.

Wahl - Sache.
Nagold.

Wnhlsnche.
Zu der morgen statifindenden Er-

gänzungs - Wahl deS GemeinderathS
schlagen wir vor die Herren;

Apoth . Zeller,
vr . Schott,
Ferdinand Pfeiffer,
Schönfärber Mayer,  und
August Reichert.

Mehrere Wähler.

(Eingesendet . )
Mehrere Wähler erlauben sich der verehr«

Uchen Bürgerschaft in Betreff der bevorstehen¬
den Gemeinderathswahl Nachstehendes zu nä¬
herer Würdigung vorzulegen.

Bei der am Mittwoch Abend stattgehabten
Wahlversammlung ist im Allgemeinen von dem
Prinzip der Nicht - LebenSlänglichkeit auSgegan^
arn worden , was in Beziehung ans politische
Konsequenz ganz am Platze ist ; ob eS aber in
Wirklichkeit dem Wohle der Gemeinde ent¬
spricht , wenn der Gemeinderath alle 2 Zahre
Neulinge als Zuwachs erhält , ist eine andere
Frage , da bei dem städtischen BerwaltungS-
wesen oft so schwierige Geschäfte Vorkommen,
daß es auch intelligenten Männern schwer fal¬
len dürfte , sich in einem kürzeren Zeitraum in
den Gang derselben vollkommen einzuweihen,
was wir wohl zu beherzigen bitten . Beson¬
ders aber möchten wir von der Notiznahme
gemeiner Ausfälle gegen einzelne auszutretende
Mitglieder abmahnen , da es jedem Verstän¬
digen einleuchtend sei» muß , daß derartige
Vorgänge nur die Ausgeburt kleinlichen Nei¬
des sind.

Indem wir weit entfernt sind , der Ueber-
zeugung unserer Mitbürger einen Hemmschuh
anleqen zu wollen , rufen wir denselben zu:

Prüfet Alles und das Gute behaltet!

lBerichtigungs  In der Annonce in
Nr . Sb d. Bl . „Altenstaig Stadt , Wahlsache"
ist 'zu lesen : vor 10 Jahren , statt : Tagen.

Nachdem unser bisheriger Abgeordneter

Herr in Schönbronn

sich bereit erklärt hat , eine Wahl anzunehilien , so bringen wir denselben , nach¬
dem wir mit seinen Gesinnungen einig sind , wiederholt in Vorschlag.

Stadtschullheiß Wid maier  von Wildberg.
Schultheiß Gänßle  von Walddorf.

Dürr  von Sulz.

1,

U

Haug  von Gültlingen.
Wid mann  von Gültlingen.
Braun  von Pfrondorf«
Maser  von Schönbronn.
Seeg er  von Esslingen.
Bühler  von Nothfelden«
Köhler  von MinberSbach.

Nachdem ich bei der ( am 23 November 1855 ) in Ebhausen stattge¬
fundenen Wahlversammlung von einer großen Anzahl ehrenhafter Wähler
für die Stelle eines Abgeordneten unseres Bezirks vorgeschlagen wurde , habe
ich mich zur Annahme derselben bereit erklärt , wenn die Wahl wirklich auf
mich fallen sollte.

Die Wähler , namentlich diejenigen , welche in Ebhausen nicht zugegen
waren , können mit Recht erwarten , daß ich mich , wenigstens über die Haupt¬
fragen , welche in den bevorstehenden Kammersitzungen Vorkommen , öffentlich
ausspreche , und ich nehme keinen Anstand dieß hiemit zu Ihun.

DaS Recht eines Abgeordneten , nur nach seiner eigenen Ueberzeugung
für die Interessen des Landes zu wirken , nehme ich vollkommen in Anspruch
und die meiinge ist in den vorliegenden Fragen folgende:

1) bin ich emschieven gegen die Ansprüche deS Adels , weil sie keine
zu machen berechtigt sind.

DaS AblösungS » und NcusteuerbarkeitS -Gcsetz sind ganz ordiiungSmäs-
sig zu Stande gekommen , und der Adel hat seine freiwillige Zustimmung
dazu gegeben.
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Die unter der Napoleon ' schen I. Herrschaft mediatisirten Fürsten , Klöster
und Abteien hätten ein besseres Recht auf Entschädigungs -Ansprüche ; wer
denkt daran?

2 ) Bin ich eben so entschieden gegen die neue Gemeinde -Ordnung , weil
sie den Gemeinde » alle Selbstständigkeit nimmt.

Man - hat schon gesagt , die Sturmjahre 1848 und 49 seien nicht geeig¬
net gewesen , Gesetze zu machen — mag sein . Die gegenwärtige Zeit eig¬
net sich aber gewiß ebenso wenig dazu , darum istS besser , mit dem Gesch¬
meichen langsam zu thu », bis Sturm und Krebs keinen Theil mehr an der
Zeit haben.

Im klebrigen werde ich meine Unabhängigkeit nach allen Seiten behaup¬
ten, und daS Wohl deS Landes nach bestem Wissen und Gewissen stets im
Auge haben . Pnvatvortheile werden mir stets fremd bleiben.

Rvhrdvrs , den 29 . Nov . 1855.
Kaufmann I . G . Koch.

Unentbehrlich für alleGcwerbtreib e nden , Kaufleute,  Fabrßlan»
len,  sowie überhaupt für Jeden , der Ausstände  hat und sich vor

Nachtkeile bewahren will.

In der I . D . Metzler ' schen Buchhandlung in Stuttgart ist soeben erschienen und
durch die Unterzeichnete zu beziehen:

Das Württ. Gebet; vom 6. Mai 1852,
betreffend die Einführung einer kürzeren Verjährungsfrist  für gewisse
Forderungen . Im Zusammenhang mit dem bisherigen Rechte gemeinfaß¬
lich erläutert  von Rechtskonsulent I . Lammfromm.  Mit ausführ¬
lichem Sachregister . 6 . geh . 30 kr.

Buchhandlung von G . Zaiser.

Nagold.

Formulare zu Mahn « uud Klag-
Schreibe «,

die durch daS mit Ablauf dieses JahreS in Kraft tretende Verjährungsgesetz
vom 6. Mai 1852 bei manchen zahlungssäumigen Schuldnern nothwendig
werden dürften , sind bei uns stets vorräthig.

G . Zaise  r ' sche Buchhandlung.

N s K 0 I d.

nu8 der berülunten Rubrik d«s
Herrn ^ dolpli 8 ekill  in 8tutt>
Ksrt sind Lu bernelten und Nu --
sterkurten einLusesiev in der

O. Lsi 8 er Modell 5
Uueliiinndlun».

F r ir, :ht - P r « is e.

Freudenst adt , 24 Nov . 1855.
per Sri. fl . kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 2 48 2 46 2 45
Gerste . . 1 37 1 36 1 35
Haber . . — 41 — 40 — 38
Waizen . . 3 6 3 2 3 —

Bohnen . . — 1 41 — —

Erbsen . . — 1 39 —- —

Calw, 24 . Nov . 1855.
perSchfl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

Kernen . . 22 30 22 9 21 48
Gerste . . 12 36 12 28 12 6
Dinkel . . 9 24 8 56 8 18
Haber . . 5 30 5 17 5 12

Sulz, 24 . Nov . 1855.
per Sri. st. kr. fl- kr. fl. kr.

Waizen . . 3 6 — 2 50
Kernen . . 2 42 — — 2 —

Gerste . . 1 32 — — 1 18
Haber . . — 36 — — — 31
Erbsen . . 1 48 — — — —

Roggen . . — — — — 1 56
Bohnen . . 1 42 — — 1 36

Brod - Preise.

Freuden st adt:
4 Pfd . Kernenbrod . . . 17 kr.
1 Weck schwer 5 Loth 2 Q.

All eriei.

Landwirthschaftliches.

M i t t h e i l u n g e n
aus dem — von Herrn Garten - Inspektor LucaS  am

3 . Okt . zu Entringen  gehaltenen Vortrag , die
Hebung der Obstkultur  betreffend.

(Schluß .)

In Hinsicht des , Anfang dieses VortragS erwähnten
zweiten W egS,  der einzuschlagcn isi , um den Obst¬
bau einer Gegend zu heben und zu fördern , der Neu¬
anlage von O b stpfla nzungcn  muß ich vor allem

dringend rathen , in der Auswahl der anzupflan¬
zenden Bäume recht vorsichtig zu sein.  Nicht
jede Sorte kommt gut fort und nur von Jugend auf
abgehärtete und möglichst ohne Pfähle erzogene Bäume
sollten angepflanzt werben . In Baumschulen , in denen
man Bäume für auSgesetzte Lagen und für geringe und
mittelmäßige Böden zu ziehen bemüht ist , werden gar oft
die allerunzweckmäßigsten Plätze auSgewählt . Ich fand
Gemeindebaumschulen für hochgelegene Orte , in Gärten,
auf von hohen Mauern umschlossenen Friedhöfen , wäh¬
rend nur freie offene Plätze  geeignet sind , die
Bäume von Jugend auf an die Eigenthümlichkeiten deS
Klimas zu gewöhnen , ich fand die Böden in solchen
Baumschulen auögemagert und durchaus schlecht, damit



sich, wie man sagt , die Bäume an schlechten Boden ge¬
wöhnen und in den gleichen Bodenverhältnissen wieder
gut fortivachsen , während aus magerem Boden gezogene
Bäume nur wenig Fasrrwurzcln bilden , nur wenig Säfte
zu ihrer Entwicklung finden und 10 Jahr und noch länger
brauchen , bis nur ein Theil derselben zum Auspflauz .en
erstarkt ist. Kommen solche Bäume hinaus , so gehen ein
Drittheil in Folge deS nicht gewohnten KlunaS zu Grunde,
ein anderes Drittheil , weil die Bäume zu wenig Säfte
besaßen , um aus sich selbst schnell genug neue Wurzeln
zu bilden , die die weitere Ernährung vermitteln können,
und in günstigem Fall bleibt ein Drittheil gut , wächst
langsam fort und gelangt in 15 bis 20 Jahren vielleicht
dazu , tragbar zu werden . So lange daher keine freie
und osfengelcgcne Baumschule mit gutem kräftigem Boden
(doch nicht einem üppigen Küchengartenland oder schwar¬
zem Wiesenboden ) da ist, die Bäume liefern kann , so ist
eS immer gerathener , aus soliden Baumschulen mit un-
beschützter völlig freier Lage , wenn auch aus etwas wär¬
meren Gegenden die Bäume zu beziehen . Doch muß ich
widerrathen , an freie unbeschützte Stellen Bäume zu
pflanzen , die in Weinbergen gezogen sind , und von wel¬
chen , trotz ihres schönen Ansehens , in hohen rauhen Ge¬
genden gar wenige gut sortkommen , wenn siemnch schnell
anwachsen und im ersten Jahre ordentlich treiben.

Allein man sollte nicht nur gute und gesunde Obst¬
bäume pflanzen , sondern sich auch um die Sorten  be¬
kümmern , die eine besondere Berücksichtigung verdienen,
die spät blühen , daher durch Frühjahrsfröste selten Noth
leiden , die nicht empfindlich find , und deren Früchte einen
entschiedenen ökonomischen Nutzungs - oder Verkaufswerth
haben . Als solche Sorten möchte ich folgende empfehlen,
wobei ich mich nur auf eine kleine Zahl beschränke , von
denen ich genau weiß , daß sie in ganz gleichen Verhält-
nissen sehr gut gerathen sind und reiche Erndten liefern.

UebrigenS will ich damit durchaus nicht sagen , daß
diese Sorten jene , welche in der hiesigen Gegend durch
Tragbarkeit und gutes Gedeihen bekannt und beliebt sind,
verdrängen sollen , sie sollen nur an die Stellen treten
von einer so großen Zahl geringer , wenig tragbarer Obst¬
sorten , die sich schon verbreitet haben.

Englische Wintergoldparmäne,  eine der
tragbarsten und anpflanzungswürdigsten Apfclsorten , we¬
nig empfindlich in der Vlüthe und von herrlichem
Wuchs.

Große Kasseler Reinette,  äußerst tragbar,
in der Blüthe auch rauher und schlechter Witterung
trotzend ; die Frucht hält sich ein Jahr lang , und wirv
erst eigentlich gegen daö Frühjahr hin wirklich delikat,
vom Baum ist ' sie ungenießbar.

Pariser Nambour - Reinette,  eine der nutz¬
barsten Apfelsorten , die unter dem Namen Reinette
von Canada , Goldreinette  bekannt ist ; der Baum
blüht gegen 4 Wochen lang , woher eS abzuleiten ist, daß
derselbe jährlich und zwar gewöhnlich sehr voll trägt ; der
Apfel hält über ein Jahr.

Calwillartiger Winter - Rosenapfel,  sehr
tragbar und zu jedem Zweck vortrefflich , gedeiht erfah¬
rungsgemäß im Oberland sehr gut und wird oft Galwil-
ler genannt.

Luiken - Apfel,  bekannt im ganzen Land , und
durch seine sehr späte Blüihe gewiß auch für das Ober¬
land , wo er bis jetzt noch weniger angepflanzt wird , sehr
schätzbar.

Die Reinette von Orleans,  etwas empfind¬
lich , aber sehr edel , wovon die Ausstellung Eremplare
zeigt ( von Poltringen oder Oberndorf geliefert ) so schön,
als ich sie kaum gesehen habe.

Als vorzüglichste Mostbirncn müssen die ächte
Bratbirn , Wildling von Einsiedels Wolfs-
birn , HarigelSbirn , große No mmelterbirn
(welche letztere in einigen Gegenden von Württemberg
als Saubirn  bekannt ist ) vor allen empfohlen werden.
Auch die Schweizer Wasserbirn  oder Wein  gif¬
te rin und die in der ziemlich rauben Gegend von Gail¬
dorf so allgemein angepflanzte Karchenbirn  sollte vor¬
zugsweise neben den mancherlei hiesigen gute » Sorten
von Mostbirnen angepflanzt werden.

Eine schnelle Verbreitung geschieht ganz besonder-
dadurch , daß erwachsene Obstbäume , die wenig tragende
oder ganz werthlose Früchte geben , wie so viele aus den
Kernen gezogene unveredelt gebliebene und von Händlern
in frühem Zetten augekaufte Bäume , mtt diesen Sorten
umgepsropft werben . Beim Umpfropsen sollten aber,
wie so oft geschieht , die Bäume nicht aller Aeste mit
einem Mal beraubt und nur ungefähr 2 — 3 Saugäste
stehen gelassen werden . Man schneide nur die Aeste , die
zu pfropfen sinb , und auch diese ja nicht zu kurz ab , und
lasse unterhalb den Pfropfstellen Alles , was nicht gerade
bei dem Besteigen deS Baumes hindert , noch 2 bis 3
Jahre lang wachsen , denn nur dadurch erhält man ge¬
sunde , dauerhafte und umgepsrvpfte Baume . Noch besser
aber ist eS, in dem einen Jahr die Bäume bloö abzu¬
werfen,  so als ob sie verjüngt werden sollten , und die
Schnittwunden gut mit Theer zu verstreichen . Im Laufe
deS Jahres entwickeln sich eine große Anzahl Holzzweige
und zwar die kräftigsten immer zunächst an den Stellen,
wo die Aeste abgeworfen wurden . Von diesen wählt
man die schönsten aus und pfropft die Reiser der neuen
Sorte , nicht in den Spalt oder in die Rinde ( wie ge¬
wöhnlich ) , sondern in die Seite,  wie es in meiner
Schrift „die Gemeindebaumschule " ausführlich beschrieben
ist. Diese Art der Veredlung ist sehr leicht und die Rei¬
ser sind namentlich durch den oberhalb derselben stehen
bleibenden Zapfen sehr geschützt gegen Vögel , die sie oft
abdrücken und ebenso gegen das Abbrechcn durch Stürme.
Allmählig werden dann die unveredelten wilden Zweige
ganz entfernt und so erhält man sehr schöne gesunde um¬
gepfropfte Bäume , welche schon nach 2 - 3 Jahren be¬
ginnen , unS durch ihre bessern Früchte zu erfreuen und
recht bald die gehabte Mühe und Arbeit reichlich be¬
lohnen.

Verantwortliche Redaktion : H ö I z l «. Druck der G . Zaiser'  schen Buchhandlung in Nagold
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